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Café-Restaurant
Brasserie _ _Buigeihaui

Bern
Feines Restaurant und Weinstube im ersten Stock

(Serie: Unfere ^eltmeifterfd;%n in ber Äarifatur

$erbi SBihjbihjgi, ber SSetfaffer beê jtoölf*

bäubigeu Stomantocrïeê ©Itter. ÏOÎonb, tote

gchft bu fo ftiHe", fdjreibt über baê Sîoitjert

beê 5tmajoncnd)orë §obobcbcîoïo:

@inen faft aïïju fdjöncn Dftobertag batte

ber Scfjöpfer 4>er f)crrlid)en 9iatur (fic)

auëerfehen für bic Stbboltung ber 3Ser=

anftattung beë £>of)Obcbcfofo=(£horê. Gcê

mufj ettoaë ©anjeê toerben! mat ber fefte

Ccntfdjlufj beë febr begabten unb fange*

freubtgen Dirigenten, beu ber fdnuutjigfte

2Beg nidt)t fjätte bon feiner 3>eretnearbeit

abgalten Ipmten (bt bittt au, toaê lauft
ibenn bo???). ©ê fei ifjm ein befcheibener

Entgelt für fein Sun bon «Seiten beê

33eremê unb bon «Seiten ber @e=

meinbe ^ofjobebeïoïo.

Somtenftrahlen umflatterten bie Orgel

(fie!), alê ber Interpret fjemmungêfoê

baë getoaltigc $nftrameut bemetftertc.

3>te ©eelen ber Qufyoxtx toaren ganj

auf ©türm gefteïït. SBeil biefe 9htm=

meru, bie borgetrageu tourben, febr fei«

ner ïïkttur toaren (baê ftnb bfunbrtgi
ûîummere broïjten fie im ©türme

beinahe gu ertriulen! ÇSflt cha fufcfjt nu

im ÎBaffer bertrinïe, mer! ber'ë, g=erbi).

Die beiben iîûnftterinnen SBtrb

eê ifjnen gelingen ober ift'ë ein ungtücf»

Itcheë Unterfangen?? ^eboch, eê gelang,

33eett)obenê etnfame, jebod) über alleê

toitlenêftarîe ÜRatur tourbe überrafct)eub

gut, bor altem auf bem £?iabier, djaraf»

teriftert (©eetboberl, gel), fei fei, freu bi!)

£abt b,eräticheu 3>anf bafür! "
ÜRofdjel ©afatarl »6 .Sarratataoiiroou

*
©ine in (Xfntr erfcheinenbe ïageêjettung

ftellte biefer Sage (14. Dit.) feft, bafj ber

fturort ©t. 2Jîorttj im testen Sßtnter ntdjt

toentger alê 102 Sonntage gehabt

habe, nämlid) im 2)ejember 22, im Januar
26, im gebruar 25 unb tm ÜDcärj 29 Sage

Stefeë Sluêrufungëâetdjen fteï)t mit bot»

tet 23ered)tigung in ber bort publizierten

Mitteilung. O bu beneibenêtoerte*

Schtaraffeutanb: St. 9JcotifeJ

(Sin toeit berbreiteteë, in Iber 33uuî)eës

ftabt erfdjeinenbeê ferner SSIatt fjat anläft»

tief) ber testen ßrbbebeuftöfjc in ©raubün»

iben eine gana neue bünbnertfehe Drtfchaft

entbeeft, bereu Warne man btêber noch nie

Singerhaus Basel
DANCING

The Tip-Top-Band"

FR. ZULAUF
II. Weltmeister der Pistole

gehört bat, nämlid) Qfctttna, Natürlid)
fann ^enina nidjt im bcutfdjfpredjcnbeu

Jtautouêteit tiegen, benn toenn eê j. 58. in

ber §errftf)aft läge, hätte eë ein toie Saufer

fâufetnbeê ê am Sdjluffe. 9îad; analogen

9famen toie 5pontrefina, (îeferina ufto. 51t

fchliefjen, toirb $emna irgenbtoo im Ober»

engabin $u fueben fein ober bann in einer

italicnifch^bünbnertfchen Satfchaft. (Sine

fteine .ftnaefnufe für ©eograbhen unb foldje,

bie eê toerben tooHen.

Obigeê toedt bei mir toieber bic alte,

immer noch ungelijfte fitetarifdje ^rage:
2&rj Ijat toofjl S. Sfletjer in oft frtj 9îb>
tien .£>aremënâd)te erlebt? Sin 23ünb*

ner $8fatt bradjte nämlid) ciuiuat bie SfJctt»

tetfung, baf? baê ïtfetjet'frbe ©ebidjt btefeê

Uttels iu ©raubünben entftanben fei. 2ßab,r=

frfjctnlicf) hätte biefe Behauptung im ©etttüt

beê SMchterê toirfüchen Baratt (bitte ein in

am Sd)tuf3, lieber Setter!) berurfadjt. _9li

Itefbänfel trifft ben ^totebelfranj. §erj=

ltd)e unb lebhafte SBegrüfjmtg.

Sogt ba ber gtotebelfranj: Itefbänfel"
fagte er, id) fott leben, Su frfjauft auê tote

£ant
Slber aber..."
2luêreben laffen! Wie Mantor Slbetes

auê 33tob^!"
©agt barauf ber Ütcfbänfel im »erlauf

beê ©erebeë: 3d) mufj ftfjon fagen: 9111c

%uben foltcn ftd) Ijängcn ..."
©ott über ber Söelt Stcfbönfel, toaê

btfte getoorben Slntcfemtt?"

9fuêreben faffett fid) tiängcn gofbene

Settcn um bett £alë!" et.®cor3ts

u

c,»kê-Iîestâurant
k r s s s e r i e ^

seines I?estsur»nt »nci Weinstube im ersten Stock

Serie: Unsere Weltmeisterschützen in der Karikatur

Ferdi Vitzibitzgi, der Verfasser des zwöls-

bäudigeu Romanwerkes Gilter Mond, wie

gehst dn so stille", schreibt über das Konzert

des Amazoncnchors Hohobebekoko:

Einen fast allzu schönen Oktobertag hatte

der Schöpfer der herrlichen Natnr (sic)

ausersehen für die Abhaltung der

Veranstaltung des Hohobebekoko-Chors. Es

musz etwas Ganzes werdeu! ivar der feste

Entschluß des sehr begabten uiid sanges

freudigen Dirigenten, den der schmutzigste

Weg nicht hätte von seiner Vereinsarbeit

abhalten könncn (bi bitti an, was lanft

denn do???). Es sei ihm eiu bescheidener

Entgelt sür sein Tun von Seiten des

Vereins und von Seiten der

Gemeinde Hohobebekoko.

Sonnenstrahlen umflatterten die Orgel

(fic!), als der Interpret hemmungslos

das gewaltige Instrument bemeisterte.

Die Seelen der Zuhörer waren ganz

auf Sturm gestellt. Weil diese Nrim-

mern, die vorgetragen wurdcn, sehr

feiner Natur waren (das siud bsundrigi

Nummere drohten sie im Sturme

beinahe zu ertrinken! (Me cha suscht nu

im Wasser vertrinke, merk der's, Ferdi).

Die beiden Künstlerinnen Wird
es ihnen gelingen oder ist's ein unglückliches

Unterfangen?? Jedoch, es gelang,

Beethovens einsame, jedoch über alles

willensstarke Natur wurde überraschend

gut, vor allem auf dem Klavier,
charakterisiert (Beethoverl, geh, sei fei, freu di!)

Habt herzlichen Tank dafür! "
Mvschei Sakatarl uS Karrakaraciuwau

Eine in Chur erscheinende Tageszeitung

stellte dieser Tage (14. Okt.) fest, daß der

Kurort St. Moritz im letzten Winter nicht

weniger als 102 Sonntage gehabt

habe, nämlich im Dezember 22, im Januar
26, im Februar 25 und im März 29 Tage

Dieses Ausrufungszeichen steht mit voller

Berechtigung in der dort Publizierten

Mitteilung. O du beneidenswertes

Schlaraffenland: St. Moritz!

Ein weit verbreitetes, in der Bundesstadt

erscheinendes Berner Blatt hat anläßlich

der letzten Erdbebenstöße in Graubün-
>den eine ganz neue bündnerische Ortschaft

entdeckt, deren Name man bisher noch nie

Linserksus Sasel
Occlus

.lke lip.Iop-lZancl«

II. Weltmeister clsr ?ist<ils

gehört hat, nämlich Jenina. Natürlich

kann Jenina nicht ini deutschsprechenoen

Kantonsteil liegen, denn wenn es z. B. in

der Herrschaft läge, hätte es ein wie Sauser

säuselndes s am Schlüsse. Nach analogen

Namen wie Pontresiira, Eelerina usw. zu

schließen, wird Jenina irgendwo im Ober-

engadin zu suchen sein oder dann in einer

italieuisch-büudnerischen Talschaft. Eine

kleine Knacknuß sür Geographen und solche,

die es werden wollen.

Obiges weckt bei mir wieder die alte,

immer noch ungelöste literarische Frage:

Wo hat Wohl C. F. Meyer in alt fry Rhä-

tien Haremsnächte erlebt? Ein Bündner

Blatt brachte nämlich cinmal die

Mitteilung, daß das Meyer'sche Gedicht dieses

Titels iu Graubündeu entstanden sei. Wahr¬

scheinlich hätte diese Behauptung im Gemüt

des Dichters wirklichen Harm (bitte ein m

am Schluß, lieber Setzer!) verursacht.

Tiefbänkel trifft den Zwiebelkranz. Herzliche

und lebhafte Begrüßung.

Sagt da der Zwiebelkranz: Tiefbänkcl"
sagte er, ich soll lcben, Du schaust aus wie

Kant
Aber aber..."
Ausreden lassen! Wie Kantor Abelcs

aus Brody!"
Sagt darauf der Ticfbänkel im Verlauf

des Geredes: Jch muß schon sagen: Alle

Juden sollen sich hängen ..."
Gott über der Welt Tiefbänkel, was

biste geworden Antesemit?"

Ausreden lasscn sich hängen goldene

Ketten um den Hals!" St Gc-rgrs


	[s.n.]

